
Stadt Liestal
Einwohnerrat

Geschäfts prüfu ngs komm ission 20181106

Prüfung betreffend Betr¡ebe/Werkhof

1. Ausgangslage

Gemäss Gemeindegesetz, 95 fOZ und 103 prüft die GPK die Tät¡gkeit der Gemeindebehörden und

Gemeindeangestellten. Die GPK hat sich Ende 201-7 darüber unterhalten, welche Bereiche der
Stadtverwaltung überprüft werden sollten. Aufgrund der damaligen Presse-Polemik entschied sich

die Kommission, die Betriebe resp. den Werkhof einer näheren Überprüfung zu unterziehen.

2. Vorgehen

Die Kommission stellte einen Fragenkatalog zusammen. Die entsprechenden Antworten durch den

Stadtrat und die Verwaltung erfolgten anschliessend schriftlich. An einer ersten Sitzung nahmen

Stadtpräsident Daniel Spinnler (als ehemaliger Departements-Vorsteher) sowie Stadtverwalter
Benedikt Minzer detailliert mündlich dazu Stellung.

ln einer zweiten halbtägigen Sitzung besuchten die GPK-Mitglieder die Betriebe, und zwar mit
folgendem Programm:

Einfü h ru ng: Auft rag des Werkhofes Liestal, Orga nisationsstru ktu r

Rundgang im Werkhof
Grünflächen und Friedhof
Herausforderung bei Grossanlässen, z.B. Fasnecht

Beschaffung von Maschinen und Fahrzeugen

Besichtigung Pumpwerk Gitterli
Wasserrechnu ngen und Entsorgung

Daniel Spinnler und Bereichsleiter Martin Strübin begleiteten die Kommissionsmitglieder sehr
kompetent. ln den einzelnen Bereichen erteilten zusätzlich verschiedene Mitarbeitende die
gewünschten Auskü nfte.

ln einer Schlussrunde wurden nochmals einzelne Aspekte näher erörtert, insbesondere Fragen im

Zusammenhang mit den Pikettdienst-Einsätzen bzw. -entschädigungen sowie Winterdienst-Einsätzen
der Werkhof-M ita rbeiter.

Aufgrund der ersten Sitzung anfangs 20L8 und des Werkhof-Besuches wurden die
Kommissionsmitglieder gebeten, weitere auftauchende Fragen zu formulieren. Diese Fragen wurden
anschliessend schriftlich durch den Stadtrat und die Betriebe beantwortet (siehe Beilage).
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< Change-Prozess))

lm ersten Treffen mit dem zuständigen Stadtrat und dem Stadtverwalter stellte die Kommission

Fragen zu einer allfälligen Unzufriedenheit bei den Mitarbeitenden, wie sie in einem bz-Artikel vom
letzten Jahr über einen anonymen Brief angetönt wurde. Dabei waren sich Kommission und die

Vertreter der Stadt einig, dass der anonyme Brief keine Beachtung verdient und dass sich die

Kommission nicht als Untersuchungsorgan für allfällige personelle Probleme betätigen kann.

Die Vertreter der Stadt legten dar, dass sich der Bereich Betriebe mit der Wahl eines neuen

Betriebsleiters Mitte 20L6 gewollt in einen <Change-Prozess)) begab, der unvermeidlich auch zu

einer gewissen Unruhe führte. Es sei innerhalb von zweiJahren zu sieben Kündigungen gekommen,

wobei die Gründe vielfältig seien und nur zwei im Zusammenhang mit den Veränderungen
gestanden seien. Von einer generellen latenten Unzufriedenheit könne nicht gesprochen werden.
Auch ein Klima der Angst herrsche in den Betrieben nicht. Es würden alle ldeen und Kritikpunkte der
Angestellten aufgenommen. Die Geschäftsleitung und der Gesamtstadtrat hätten die Forderung
nach einer schriftlichen Mitarbeiterlnnenbefragung, die an einer der halbjährlich stattfindenden
Personalvollversammlungen aufgekommen ist, abgelehnt und die Gründe dafür sowohl gegenüber

dem Personal wie auch jetzt vor der Kommission offen dargelegt. Stattdessen gäbe es in der
Stadtverwaltung mehrere andere Möglichkeiten, konkrete Fragen und Probleme von Mitarbeitenden
zu erfassen und in direkten Gesprächen Lösungsmöglichkeiten zu finden. Dieses Vorgehen

entsprech e der gelebten Zusa m m en a rbeitsku ltu r in der Stadtverwa ltu n g.

ln der Folge konnte die Kommission keinerlei Hinweise auf eine anhaltende generelle offene oder
latente Unzufrieden heit innerhalb des Bereichs Betriebe feststellen.

Zusa m m e na rbe it zwische n ve rschied e ne n W e rkh öfe n

Ein Zwischenbericht an den ER ist erfolgt. Die Vertreter der Stadt versicherten, dass die Abklärungen

mit umliegenden Gemeinden fortgesetzt werden und dass man mit der Bürgergemeinde ein

weiteres Projekt anschaue. Um eine Verunsicherung bei den Mitarbeitenden zu vermeiden, würden
diese jeweils frühzeitig und sorgfältig informiert.

3. Organisation

Die Stadtbetriebe sind eine vielseitige Dienstleistungseinheit der Stadt Liestal und in folgende

Bereiche aufgeteilt:

Gesamtbereich:

Verkehrsflächen:

Grünflächen:

Wasserversorgung:

Entsorgung und Umwelt:

Veranstaltungen, Winterdienst

Strassenreinigung, Unterhalt und Beleuchtung

Friedhofbetrieb, Gitterli-Betrieb, Schulanlagen,

Strassengrün und Plätze

Plan ung u nd VersorgunB, Sicherstell u ng Löschwasser

Abfallentsorgung, Prävention und Support bei

Umweltgefahren
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Als interne Ressourcen stehen zur Verfügung:
" Personal

" Geräte, Maschinen, Fahrzeuge

" lnfrastruktu r, Werkhofgebäude

Die Stadtbetriebe stellen ein wichtiges Gesicht der Stadt Liestal dar und sind sehr exponiert
gegenüber der Bevölkeru ng.

4. Zusammenfassung der Besichtigung

Zu Beginn konnten sich die GPK-Mitglieder ausführlich über die Organisation der Betriebe, die

versch ied enen Woh lfah rtspflege-Auft räge gem äss gesetzlichem Auftrag, die

Dienstleistungseinheiten und Abteilungen sowie Anspruchsgruppen der Betriebe, die verschiedenen

Stossrichtungen, reglementarischen Aufträgen und qualitätspolitischen Leitsätze informieren.

Beim anschliessenden Rundgang wurden an den jeweiligen Standorten die Stellenbeschriebe und

Aufgaben erörtert und auch diverse Kennzahlen beziffert. So können als Beispiele erwähnt werden:

Liestal hat rund 70 km Strassenwege. lm gesamten Stadtgebiet verteilt sind 1-18 Robidog-Kästen

aufgestellt.

Speziell zu erwähnen sind die logistischen Herausforderungen bei Grossanlässen. So müssen z.B. für
die Fasnecht rund 400 Verkehrsschilder aufgestellt und rund 100 Tonnen Abfall entsorgt werden.

lnsgesamt werden dafür ca. 1300 Mann-stunden aufgewendet. Gesamthaft haben die Zahl der

Veranstaltungen, in welche die Betriebe involviert sind, stark zugenommen.

Ausführlich wurde die Kommission auch über den Prozess und Ablauf von Fahrzeugbeschaffungen

orientiert.

Die Abteilung Grünflächen ist in verschiedenen Gebieten und Bereichen im Einsatz (Schulhäuser,

Kindergärten, Sport- und Freizeitanlagen, Bäume im Siedlungsgebiet, Wald der Einwohnergemeinde,

Schädlingsbekämpfung, Umgebung von Gemeinde- und Wasserversorgungsanlagen, Gewässer und

Bachufer). Sie wird jeweils bei der Planung aktiv einbezogen, weil schlussendlich der Unterhalt durch

sie vorgenommen werden muss, Eine ganz wesentliche Stossrichtung im Leitbild der Abteilung

Grtinanlagen ist die Schaffung von grünen Erholungs-Oasen im verdichteten Siedlungsgebiet.

Auf dem Friedhof wurde die Kommission über die Planung der Friedhof-Neugestaltung informiert,
welche gelegentlich dem Einwohnerrat unterbreitet werden soll. lnteressant ist die Statistik. Aktuell

finden pro Jahr rund L00 Bestattungen statt. Der Anteil an Erdbestattungen ist auf rund IO%

zurückgegangen. Massiv zugenommen haben dafür die Bestattungen im Gemeinschaftsgrab. So

entstanden im Friedhof freie Flächen. Es wird darüber nachgedacht, wie diese genutzt werden
sollen.

Bei der Besichtigung im Pumpwerk Gitterli erhalten die Kommissionsmitglieder Einblick in die

Grundwasserfassung, die Desinfektion des Wassers mittels UV-Anlage sowie die Einspeisung des

Wassers vom Pumpwerk bis ins Leitungsnetz und zum Endverbraucher. Das Leitungs-System der

Wasserversorgung Liestal hat eine Gesamtlänge von rund 80 km.

Weitere lnformationen erhielten die GPK-Mitglieder bezüglich Wasserverluste und der

Administration in Sachen Wasserrechnungen.
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Den Abschluss bildete die lnformation über verschiedene organisatorische Belange im
Zusammenhang mit der Abfallentsorgung (Submissionsverfahren, Abfallkalender, lnformation tiber
Kehrichtabfuhr und Spezialsammlungen usw.)

5. Eindrücke der GPK

Die Kommission hat einen positiven Eindruck bezüglich Organisation und Führung der Stadt-Betriebe
erhalten, Dieser Bereich erfüllt eine Anzahl wichtiger Aufgaben unserer Stadt zur Wohlfahrtspflege
(Trinkwasser, Abwasserbeseitigung, Strassenwesen, Kehrichtbeseitigung, Grün- und Sportanlagen).
Dadurch sind die Mitarbeitenden auch'sehr exponiert der öffentlichkeit ausgesetzt, was in
Einzelfällen zu Kritik oder Pannen führen kann. <Wo gearbeitet wird, können auch Fehler
entstehen.> Dieser Tatsache müssen wir uns immer wieder bewusst sein. Die Leitung der Betriebe
betreibt nach Ansicht der GPK eine gute interne Kommunikation und eine unkomplizierte
Zusammenarbeit. Die Mitarbeitenden werden nach Möglichkeit begleitet und unterstützt. Auch die
Zusammenarbeit mit Behörden und andern Abteilungen sowie externen Stellen funktioniert gut.
Sollten trotzdem Konflikte entstehen, so wird versucht, diese intern zu bereinigen.

6. Dank

Zum Schluss bedankt sich die Kommission bei Stadtpräsident Daniel Spinnler und Stadtverwalter
Benedikt Minzer für die offene Diskussion und Beantwortung der Fragen. ln den Dank einschliessen
möchten wir Bereichsleiter Martin Strübin sowie seine Mitarbeitenden.

7. Antrag

Der Einwohnerrat nimmt vom Bericht der Geschäftsprüfungskommission betreffend
Betriebe/Werkhof zustimmend Kenntnis.

Liestal, 5. September 2018

Für die Geschäftsprüfungskommission

Der Präsident: Hanspeter Meyer

Beilage: Fragekatalog mit Antworten
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